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* Lur Frage der IKäumung
des Meinlandes

Wenn im Juni die uns auferlegten Zerstörungen der
Ostfestungen beendet sein werden , wird sich die deutsche
Reichsregierung wohl nicht mehr davon abhalten lassen,
die sofortige Räumung des besetzten Gebietes zu bean¬
tragen. Die Voraussetzungen des Friedensvertrags
von Versailles sind nach der Zerstörung der Ostfestungen
erfüllt. Und , wenn auch nicht geradezu ein Recht auf
sofortige Räumung im Friedensvertrag formuliert wird ,
so haben wir doch nach dem Wortlaut des Vertrages das
Recht, eine Abkürzung der Besatzungsfrist zu beantragen,
falls wir unsere Verpflichtungen erfüllt haben .

Es ist gut, wenn unser Volk diese Formulierung nicht
außer acht läßt. Denn nur so werden wir vor peinlichen
Enttäuschungen bewahrt bleiben . Es ist klar, daß es
nach dem Wortlaut des Friedensvertrages noch immer
bei der Gegenseite liegt, darüber zu befinden , ob nun
wirklich die Verpflichtungen von uns erfüllt sind,

^
und

darüber eine Entscheidung zu treffen, wann die völlige
Räumung stattfinden soll . Für uns ist es selbstverständ¬
lich, daß nach dem Abschluß des Vertrags von Locarno ,
nach der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und
nach Zurückziehung der Militärkontrollkommission von
einer Nichterfüllung der Verpflichtungen nicht gesprochen
werden kann. Was für uns selbstverständlich ist, braucht
aber für die Gegenseite durchaus nicht selbstverständlich
zu sein . Und , wenn Frankreich schikanieren will, würde
schon allein das Dawesabkommen und seine Durchfüh¬
rung Frankreich Borwände zu allerlei Unfreundlichkei¬
ten liefern können.

Wenn uns also auch die Rechtslage durchaus günstig
ist — insofern , als sie uns jetzt die Einbringung des im
Friedensvertrag vorgesehenen Antrags auf Abkürzung
der Räumungsfrist gestattet —, wird es schließlich doch
die Politik sein , welche das letzte Wort spricht. . Das
heißt : politische Erwägungen werden für die Haltung
der Pariser Regierung maßgebend sein. Diese Erwägun¬
gen werden nicht allein durch die außenpolitische Situa¬
tion, durch wirtschaftspolitische und andere Interessen
bestimmt werden , sondern auch durch Rücksichten auf die
innerpolitische Lage in Frankreich selbst. Weiterhin wer¬
den die früheren Alliierten Frankreichs , vor allem Eng¬
land und Belgien , auf diese Erwägungen Einfluß aus¬
üben . Die Staatsmänner an der Seine werden jeden¬
falls aus Gefühlsgründen uns sicherlich nichts bewilli¬
gen , sondern sich ganz kühl fragen, ob das Interesse
Frankreichs die vorzeitige Räumung empfiehlt oder
nicht.

Und zweifellos wird man versuchen, das Interesse
Frankreichs in der Weise zu wahren, daß man aus dem
Ganzen eine nettes Tauschgeschäft macht. Man wird
also der deutschen Regierung vertraulich erklären , daß
man an sich eine vorzeitige Räumung nicht ablehnen
wolle, daß man aber für dieses „Entgegenkommen"
eine Bezahlung erwartet . Deshalb wird ja auch jetzt
schon in den der Regierung nahestehenden Pariser Blät¬
tern immer wieder und wieder die Ansicht ausgesprochen ,
Deutschland selbst solle doch einmal mitteilen, was es zur
Beschwichtigung der Bedenken tun könne , die in Frank¬
reich gegen eine vorzeitige Räumung bestehen. Und mit
großer Geschicklichkeit werden solche Bedenken aufgeführt
— und es sind jedesmal Bedenken militärischer Art,
Sorgen um die sog . Sicherheit Frankreichs —, aber kein
Einsichtiger ist sich im Zweifel darüber , daß dahinter
ganz andere Wünsche, Wünsche wirtschaftspolitischer und
geschäftlicher Natur, stecken.

Jedenfalls werden die Verhandlungen mit Frankreich
über die vorzeitige Räumung des Rheinlandes recht
schwierig werden . Und schon jetzt erwächst den Parteien
und der Presse in Deutschland die Aufgabe, die Reichs¬
regierung mit allem Takt und mit aller Klugheit bei die¬
sen Verhandlungen und ihrem Vorspiel zu unterstützen .

Reichswirtschaftsminister Dr. Curlins ist zum Besuche der
Mustermesse in Mailand eingetroffen . Er wurde vom Reichs¬
kommissar vr . Willecke empfangen . Am Dienstag Nachmit¬
tag besuche der Minister das Deutsche Messehaus und ließ
sich dort verschiedene deutsche Messeteilnehmer vorstellen.
Nach Begrüßung durch den königlichen Kommissär Puricelliund den Präfekten der Provinz Mailand nahm der Minister
an der Besichtigung der Mussermesse durch das diplomatische
Korps teil.

Empfang deutscher Ptlger durch den Papst . Der Papst
empfing am Dienstag 200 deutsche Pilger .

Mit der Beilage:

Die Vereinigten Staaten von BUdskrika
Bei der Behandlung der Frage über die Zukunft Süd -

westafrikaS steht man — wie ein Bericht aus Windhuk be¬
sagt — in dortigen deutschen Kreisen fest auf dem Stand¬
punkte, daß Sütävest unter keinen Umstünden der Südafri¬
kanische» Uninn einverletbt werden dürfe um eine südafri¬
kanische Provinz zu werden.

Eher würde man sich mit dem Plan der Schaffung eines
„größeren Südafrika " d. h . mit der Gründung der „Bereinig¬
ten Staaten von Südafrika " befreunden können, aber nur
unter der Voraussetzung, daß dies auf einer föderattve « Ba¬
sis geschähe , denn nur , wenn Südwest ein gleichberechtigtes
MitKied eines solchen Staatenbundes würde , könnte seinen
Interessen in Wirklichkeit gedient werden.

Für ein solches Großsübasrika bezeichnet man es als er¬
strebenswertes Ziel, den Zusammenschluß mit Südwest , Rho¬
desien «ad Portugiestsch-Oftafrika zu erreichen. Es wird be¬
tont , wenn die Unionregierung diesen Plan durchführen wolle,
müsse sie beizeiten damit beginnen , die Länder , die einst
Mitglieder des Staatenbundes werden sollten, als selbstän¬
dige Staaten zu behandeln. Den Deutsche » Südwests müsse
die Union volle Autonomie und ihre Muttersprache als Amts¬
sprache geben. Dann könne sie an Südwest herantreten und
fragen , ob es ein Teil von Großsüdafrika werden tootte .

Die Erörterung in der deutschen Öffentlichkeit Südwests
gab dem englisch gerichteten „Windhuk Advertiser " Gelegen¬
heit, seiner Befriedigung darüber Ausdruck zu geben, daß die
Deutschen alle Hoffnungen auf die Rückgabe Südwests an
Deutschland aufgegeben hätten . Dieser Annahme ist jedoch
sofort widersprochen worden. Es wurde dem Blatte erwidert ,
gerade Südwest wünsche, daß es an Deutschland zurückge¬
lange, schon aus dem Grunde , weil Deutschland für seinen
Bevölkerungsüberschuß Kolonien unbedingt brauche . Man
wisse aber , daß ÄtÄvest nicht ein ideales Land für Kolo¬
nisten sei . Wenn darum Deutschland ein besserer Ersatz
geboten werden sollte , würde man sich damit abzufinden ha¬ben und dem Anschluß an eine Staatenbereinigung nicht ab.
lehnend gegenüberstehen falls Sie berechtigten Forderungender Deutschen erfüllt würden.

Der „Windhuk Advertiser" steht diesen Forderungen mit
Rücksicht auf oie Notwendigkeit friedlicher Zusammenarbeitder verschiedenen Nationalitäten zum besten Südwestafri -
kaS sympathisch gegenüber, während die JohannesburgerBlätter „Volkstum" und „Star " die Unionsregierung zuwarnen versuchen , damit sie die Bildung eines politischen
Fremdkörpers im Unionsystem nicht zulaffe.Die Kapstädter „Cape Times " stellt dagegen Vergleiche
zwischen dem südafrikanischen und dem deutschen Einwan¬
dererelement an , die nicht zugunsten der Einwanderer ausder Union ausfallen und wünscht , daß eine bessere Auswahlunter diesen getroffen werde.

Auf dem franjöfischen Sozialistenkongretz
tu Lyon» bei einem Bankett auch der deutsche Delegierte, Abg.cheid. Er überbrachte den Gruß der deutschen Sozial¬demokratie und ging dann auf die deutsch-französischen Be-

Ziehungen ein . Er betonte, daß die Befreiung der Saar unddes Rheinlandrs zur Wiederherstellung vernünftiger Bezie¬hungen zwischen den beiden Ländern unbedingt notwendig sei,da die Besetzung den deutschen Nationalismus stärke und die
Aufgaben der internationalen Parteien außerordentlich er.
schwere . Er lud dann die französischen Delegierten ein, sich
auf dem Kongreß der deutschen Sozialdemokratie einzufinden .

Nach ihm sprach der jugoslawische Delegierte , dem im Na¬
men der italienischen sozialistischen Partei der ital . DelegierteMorgari antwortete . Er begann mit dem Hinweis , dchß er
sich nach Paris geflüchtet habe , um dem faschistischen Terror
zu entgehen. Italien habe sein Schwert gegen den Westen
Europas gewendet, es sich aber anders überlegt , als es
fesfftellte, daß Frankreich doch ein zu starker Gegner sei. Des¬
halb hat der Faschismus vorläufig auf seinen Ehrgeiz im
Westen verzichtet und seine Blicke nach dem Orient gewendet .Hütet euch, rief er aus , der Faschismus sucht überall Verbün ,bete, utn alle Reaktionen Europas zu Vereintgen und den gün «
stigsten Tag abzuwarten , um die Demokratien zu zertreten .
Ich werde, sprach er zum Schluß, jetzt einen Satz aussprechen ,der mir vielleicht für immer die Tore meines Vaterlandes
verschließen wird : „Wenn der Wüterich, welcher in Rom
regiert , eines Tages , wie man befürchten muß , den Krieg
entfesselt, werden Millionen von Gewehren sich nach hinten
richten und den Faschismus in den Abgrund stürzen , den er
selber geschaffen hat " . Bei diesen Worten erhob sich die ganzeVersammlung und brachte dem italienischen Delegierteneine stürmische Ovation dar.

Dann ergriff Blum das Wort . Er stellte fest» daß die
auswärtigen Delegierten die Gelegenheit hatten , sestzu-
stellen, daß die französische sozialistische Partei tatsächlich von
internationalem Geist in allen ihren Handlungen erfüllt sei.Er betonte dann, daß die ftanzöfische sozialistische Parteimit der deutschen Sozialdemokratie voll und ganz in der
Frage der Räumung des Rheinlandes einige gehe und brachte
zum Schluß einen Trinkspruch auf die Internationale aus .

Die Lohnerhöhungen bet der Reichsbahn. Die Mehrbela¬
stung der Reichsbahn durch den verbindlich erklärten Schieds¬
spruch beläuft sich laut „B . Ztg .

" nach zuverlässigen Schät¬
zungen für die neun Monate des Geschäftsjahres 1827 aufetlva 50 Millionen M. Da dieser Betrag nicht aus den bis¬
herigen Einnahmen genommen werden kann und anderer ,
feit» außerordentliche Mehreinnahmen nicht in Aussicht
stehen, so ist damit zu rechnen , daß eine Kürzung der Bau -
vorhabe« eintreten wird.

Gemeindebetriebe und ibre Tarife
Die Gemeinden sind in einem Umfange, wie man e» frü -

her kaum für möglich gehalten hätte , Unternehmer geworden.
Im Haushalt der Gemeinden spielen die gemeindeeigene«Betriebe eine nicht unbedeutende Rolle. Während sie in der
Inflationszeit manchmal eine gefährliche Defizitquelle wa.ren und hohe Zuschüsse erforderten , tragen sie gegenwärtigbereits in nicht wenigen Gemeinden ansehnliche Beträge zurDeckung des Finanzbedarfs der Gemeinden bei . In der be¬
kannten Denkschrift des Deutschen Städtetages „Städte .Staat , Wirtschaft " werden für die vom Städtetag untersuch¬ten Stadtkreise die Überschüsse aus gewerblichen Betrieben in
den gemeindlichen Etats des Jahres 1825 auf 11,40 Mark
pro Kopf der Bevölkerung beziffert . Diese Überschüsse deck¬
ten nicht weniger als 15 Prozent des gesamten Finanzbe¬
darfs dieser Gemeinden. Gegenüber dem Vorkriegsetat sind
die Zuschüsse , die die gewerblichen Gemeindebetriebe zurDek -
kung des Finanzbedarfs leisten, sowohl auf den Kopf der Be¬
völkerung als auch anteilmäßig in Prozentsätzen des Ge- «
samtfinanzbedarfs berechnet , nicht unerheblich gewachsen .
Auf der anderen Seite ist dadurch freilich die Gefahr akut ge¬worden , daß die Gemeindebetriebe zu einem Instrument in¬
direkter Besteuerung gemacht werden. Die Besteuerung be .
lastet die Benutzer oder Abnehmer der Gemeindebetriebe»
führt also unter Umständen dazu daß ein Teil der Einwoh¬
ner in übermäßiger Weise zur Deckung des Finanzbedarfsder Gemeinden herangezogen wird.

Wo die Grenzen liegen, innerhalb deren die Tarife der
Gemeindebetriebe die Selbstkosten übersteigen dürfen , läßt
sich schwer bestimmen. Im allgemeinen werden diese Gren¬
zen auch fließend sein, das heißt sie werden je nach Lage des
Einzelfalles verschieden festgelegt werden müssen . Überein¬
stimmung besteht darüber , daß der Zweck eines Gemeindebe¬
triebes nicht die Erzielung von hohen Überschüssen sein soll.
Auf der anderen Seite wird man freilich nicht verlange «
dürfen daß die Tarife in keinem Falle über den Ersatz dev
Selbstkosten hinausgeben . Es gibt ja auch eine Reihe von
Gemeinbebetrieben , die mit Privatbetrieben in freiemWettbewerb stehen. Da diese Privatbetriebe aber auf Über¬
schüsse angewiesen sind, so würden ihnen die Gemeindebe¬
triebe unlautere Konkurrenz bereiten, wenn sie sich lediglich
auf die Einbringung ihrer Gestehungskosten beschränken und
auf Gewinne grundsätzlich verzichten würden. Gemeindebe¬
triebe bedürfen ebenso wie Privatbetriebe einer Kapitalan¬
lage , und diese Kapitalanlage muß in normaler Weise ver¬
zinst werden . Außer dem Ersatz der Gestehungskosten soll
also ein vernünftig geketteter Gemeindebetrieb auch für das
in ihm angelegte Kapital eine normale Verzinsung heraus -
wirffchaften . Dabei darf fteilich nicht eine rücksichtslose
Überschußwirtschaft betrieben werden ; vielmehr soll der Ge-
meinoebetrieb auch in dieser Hinsicht den Privatunterneh -
mungen mit gutem Beispiel vorangehen. Er wird sogar in
manchen Fällen weit eher als ein Privatbetrieb auf me Er¬
zielung eines Gewinnes verzichten können , weil ja eine gute
Befriedigung des Bedarfs der Gemeindeangehörigen der
Hauptzweck seines Daseins ist.

Eine ganz andere Frage ist die, ob eine Gemeinde in den
von ihr betriebenen Monopolunternehmungen über die Er¬
zielung einer normalen Kapitalrente hinaus Finanzzuschläge
erheben darf , um diese zur Deckung ihres Finanzbedarf »
zu verwenden . Solche Finanzzuschläge' stellen dann nämlich
nicht mehr einen normalen Betriebsgewinn dar, sonder»eine Sonderbesteuerung der Verbraucher, die bei Monopol¬betrieben auf die Belieferung durch die Gemeinden angewie.
sen sind. Es ist sicherlich nicht gerecht, diesen Verbrauchern
eine Sondersteuer zu Gunsten der Gesamtheit der Gemeinde¬
angehörigen aufzuerlegen . RK.

Angebliche Besprechungen über de« Dawesplan
„Deuffche Zeitung " und „Kreuzzeitung" haben in den letz¬ten Tagen Meldungen gebracht , nach denen der Reichsnuru.

ster des Äußern von Unterhandlungen zwischen dem General¬
agenten für die Reparationszahlungen , der Reparationskom¬
misston und der amerikanischen Bankfirma Morgan über
eine Änderung des Dawesplanes Kenntnis hat, die auf ein«
Belastung der Reichspost , auf eine Erhöhung der Jndustrie -
belasiung und eine Umgestaltung der Verbrauchsabgaben hin¬
auslaufen . Angeblich soll der Reichsminister des Äußern über
solche Pläne auch mit dem amerikanischen Bankier Kahn ge¬
sprochen haben .

Das WTB . ist ermächtigt, demgegenüber auf das bestimm¬
tere zu erklären , daß weder der Reichsminister des Aus¬
wärtigen noch der Reichsminister der Finanzen , noch eine
andere amtliche Persönlichkeit von diesen angeblichen Ber .
Handlungen des Generalagenten mit der Reparationskominis -
sion und der Firma Morgan Kenntnis haben , noch auch mit
Kahn darüber gesprochen haben.

Begnadigung zweier Russen . Vor einiger Zeit wurde
SchabelskiBork , einer der Mörder des im Exil lebenden rus¬
sischen Journalisten , Senator Nabokoff , nach 414jähriger
Verbüßung seiner auf 12 Jahre Zuchthaus lautenden Strafe
vom preußischen Justizminister mit 5jähriger Bewährungs¬
frist begnadigt . Jetzt soll auch sein Komplize , der ehemalige
russische Oberleutnant Taberitzki , der zu 14 Jahren Zucht.
Haus verurteilt worden war, aus der Strafanstalt entlassen
werden . Die Begnadigten haben im März 1822 auf den in
der Berliner Philharmonie einen Vortrag haltenden ehema¬
ligen russischen Minister Miljukoff ein Attentat geplant .Die Schüsse trafen aber nicht Miljukoff, sondern den neben
ihm stechenden Nabokoff.

23 . Amtlicher Bericht über die Berhandkinge« des Badische « Landtag-



politische Neuigkeiten
Zur Ausgestaltung der Exporttreditverstcherung

Zu den in der TageKpreffe erfolgten Mitteilungen über
die Ausgestaltung der Exportkreditverstcherung wird aus
Berlin mitgeteilt , daß es sich dabei um kein neues System
der Exportkreditversicherung handelt . Die sogenannte Han¬
delsversicherung untersteht vielmehr den bekannten Grund¬
sätzen der von der Frankfurter Allgemeinen Bersicherungs -
A .-G . und der Hermes Kreditversicherungsbankanstalt A .-G .
betriebenen Exportkreditverstcherung . Sie stellt eine Abwand .
Ivng der bisher üblichen Form der Versicherung einzelner
Warenforderungen dar und bezweckt die erleichterte Abwick¬
lung des Geschäftsverkehrs zwischen dem Exporteur und der
versichernden Gesellschaft . Der exportierenden Firma wird
damit die Gelegenheit gegeben , ihren Gesamtumsatz nach den
jeweils im Vertrage genannten Ländern zu versichern , wobei
sich naturgemäß eine größere Risikoverteilung ergibt , die dem
Aufbau des ganzen Verficherungsbestandes zugutekommt .
Dadurch werden die Versicherungsanstalten in die Lage ver¬
setzt, den Versicherungsnehmern , mit denen sie auf solchem
Wege in ständige Geschäftsverbindung treten , gewifle Er .
leichterungen zu gewähren , die sich in erster Linie in der Ge¬
staltung der Selbstbeteiligung und der Höhe der Versicherung
sowie der technischen Abwicklungen der einzelnen Deckungen
auswirken .

Die Lage tu China
Zur Feier der Proklamation Nankings als Sitz der natio¬

nalistischen Regierung wurde in Nanking eine Massenver¬
sammlung abgehalten , in welcher die Ausstoßung der Kom¬
munisten aus der nationalistischen Partei und die Beseiti¬
gung der ungerechten einseitigen Verträge mit den fremden
Mächten gefordert wurde . Andererseits hat die kommunisti¬
sche Hankauer Regierung Tschangkaischek als Oberbefehls¬
haber der nationalistischen Armee abgesetzt und zu seinem
Nachfolger Fengyushsiang ernannt . Man will nach Nanking
marschieren und Tschangkaischek angreifen . Bei Kämpfen in
Kanton wurden ungefähr 100 Kommunisten getötet und 1100
verhaftet . Auch in Schanghai wurde die kommunistische Agi¬
tation durch die Truppen SchangkaischekS unterdrückt . Es
verharren nur noch verhältnismäßig wenig Arbeiter im Aus¬
stand .

*
Nach englischen Blättermeldungen haben sich die Zustände

in Nanking trotz der Versprechungen Tschangkaischeks nicht
gebessert . — Kein Ausländer könne an Land gehen . Alle sich
noch in Nanking aufhaltenden ausländischen Zivilisten ''' müß¬
ten die Stadt verlassen .

Kurze « scbrlcbten
Deutsche Marinreinheitrn im Auslände . Linienschiff

«Schleswig -Holstein ", Kreuzer « Amazone " und „ Berlin " sind
am 18. April in Porto da Praia , Linienschiff „ Elsaß " und
«Hessen " in Porto Grande , Kreuzer „Nymphe " am 17. April
in Santa Cruz de Tenerisa eingetroffen . Vermessungs¬
schiff «Meteor " hat am 18. April Para verlassen .

Ein Gnadengesuch für Klems . Wie die Berliner Blätter
erfahren , ist wegen des Todesurteils an dem früheren Frem .
denlegionär KlrmS , des ehemaligen Stabchefs Abd-el-KrimS
ein Gnadengesuch der Mutter des Verurteilten seitens der
deutschen Regierung an die ftanzösische Regierung geleitet
worden .

Ein französisches Kriegsgerichtsurieil . Das ftanzösische
Kriegsgericht in Mainz verurteilte den Kaufmann Schmie¬
del zu 180 M . Geldstrafe oder 80 Tagen Gefängnis , weil er
in Höchst am Main zur Geldsammlung für einen Denkmals¬
fonds zur Errichtung eines « Gefallenendenkmals des Mainzer
Infanterieregiments 87 aufgefordert hatte .

Zionistenkongretz in Basel . Die Exekutive der zionistischen
Organisation , die in London tagte , hat beschlossen, den nach -
sten Zionistenkongretz auf den 24 . August nach Basel einzu .
berufen .

Rücktritt des ägyptischen Kabinetts . Das ägphtische Ka¬
binett ist zurückgetreten . Veranlassung gab eine Abstimmung
in der Kammer , in der die Zaglul -Partei gegen die Regie¬
rung stimmte . Der Premierminister erklärte , datz inSbeson .
dere die ständigen Angriffe aus die Wirtschaftspolitik des Ka¬
binetts die Erschütterung oer Regierung herbeigeführt
hätten .

Das neue japanische Kabinett wird sich wie folgt zusam¬
mensetzen : Premierminister und Minister des Auswärtigen :
Baron Tanaka , Minister des Innern : Kisaburo Suzuki , Fi¬
nanzminister : Korekujo Tekahashi , Kriegsminister : General
Kazusuka Tsuno , Marineminister : Admiral Keisuko Okada .

» ildende Brunst in strsrlsrube
Eine Jubiläumsausstellung im Kunstverein : der Karlsruher

Bildhauer Prof . Df . h . t , Hermann Bolz hat kürzlich seinen
80 . Geburtstag gefeiert . Wichtige Arbeiten aus feinem
Lebenswerk von 1879 an find jetzt ihm zu Ehren hier ver¬
einigt , den Alteren zur Freude , den Jüngeren — nun , sagen
wir zum Nachdenken .

Es ist eine uns jetzt merkwürdig ferne und ftemde Zeit ,
die Bolz heraufbeschwört , jene Zeit , in der sich der Kaufmann
gebärdet « , als wäre er Rotschild , und der Kanzleigewaltig «,
als wäre er Peter der Große oder Iwan der Schreckliche, und
der Maler , als wäre er Tizian und Rembrandt zugleich , und
der Bildhauer , als wäre er wenigstens Michelangelo . Es ist
jene Zeit der großen Geste und — des Surrogats , die Zeit »
die Gips für Marmor ausgab . Es wäre falsch, diesen Jahr¬
zehnten nach dem 70er Kriege jede Grüße abzusprechen . Im
Gegenteil , es hat etwas Imponierendes , dieses Greifen nach
dem Höchsten, aber zugleich etwas Tragisches . Wir haben

. heute den Abstand von den unseligen Gründerjahren , um
ohne Haß feststellen zu können , datz selten einmal das Greifen
kein sfthlgriff war .

Kind dieser Zeit nun ist Bolz , und ihr Bildhauer ist er
auch . Seine zahlreichen Porträts müssen erstaunlich ähnlich
gewesen , sein . Verblüffend geschickt find sie jedenfalls als rein
technische Leistung . Das schlagende aber ist die Gleichför¬
migkeit in der geistigen Haltung aller dieser Köpfe . Das ist
der Geist — oder vielmehr der Ungeist der Gründerjahre , der
aus den Gesichtern spricht , jene Sucht , nach einem sozial hö¬
heren Typus hin zu stilisieren , der auch seinerseits wieder nur
Parvenü ist . In dieser Zeit des geglätteten Scheins hat
Volz gestanden mit seiner ganzen Kunst , und er ist nie von
ihr los gekommen . Man staunt , wenn man hört , datz eine
der Büsten noch naß direkt aus dem Atelier in die Ausstellung
gekommen ist , so lebendig ist noch in diesem Werk von 1927
jene Art von Lebensgefühl der Generation um 1880.

Mehr noch als die Köpfe uni > Büsten , die Porträts bestimm¬ter Menschen , sind die freien Schöpfungen dem Willen jener
Zeit unterworfen . Wir alle kennen von Straßen und öffent¬
lichen Plätzen her die unseligen Denkmäler , die , mehr oder
weniger mit falschen Allegorien beladen , die Figur irgend -

til

Msndstsnjederlegung des KeiLbsSnanz -
ministers Dr . Köbler

Reichsfinanzminister Dt Köhler hat , wie der „Bad . Beob ."
meldet , dem Präsidenten des Badischen Landtages mitgeteilt ,
daß er in den nächsten Tagen mit feiner Familie endgültig
seinen Wohnsitz nach Berlin verlegen werde und deshalb feinMandat zum badischen Landtag mrderlegr .

Dt Köhler gehörte dem badischen Landtag seit Oktober
1913 an . Er wurde als junger Politiker seinerzeit auf Vor -
fchlag des Geistl . Rats Wacker von den Vertrauensmännern
des Wahlkreises Bühl —Baden als Kandidat aufgestellt . Der
Bezirk war eine sichere Zentrumsdomäne . Mit über 80 Pro¬
zent der abgegebenen Stimmen bei einer sehr starken Wahl¬
beteiligung wurde Köhler gewählt . Die Zentrumsfraktion des
bad . Landtags entsandte den jungen Abgeordneten alsbald in
die Budgetkommission , wo er das Referat über den Etat der
Wasser - und Straßenbauverwaltung erhielt . Rach der politi¬
schen Umwälzung wurde Köhler im Wahlbezirk Karlsruhe —
Bruchsal ausgestellt , den er bis heute vertreten hat . Vor ferner
Ernennung zum badischen Finanzminister im Aprli 1920
war er regelmäßig der Etatredner der Fraktion auf dem
Gebiet des Finanzwesens . Außerdem griff er stets in die po¬
litischen Debatten des Landtags ein .

Mrt Bedauern sieht die Zentrumsfraktion des Badischen
Landtags — so schreibt dazu das Karlsruher Hauptorgan des
Zentrums — Dt Köhler aus ihrer Mitte scheiden für die fein
Wissen , seine Arbeits - und Tatkraft fast unersetzlich ist.
Möge ihm in der Reichshauptstadt eine lange und gesegnete
Tätigkeit für Volk und Vaterland beschieden sein . — Als
Nachfolger Dr . Köhlers zieht Hauptlehrer Brrberich -Bruchsal
in den Badischen Landtag ein .

Lur bevorstehenden Mablrekorm
schreibt LandtagSabg . Seubert dem „ Bad Beobachter " :

Meine Ausführungen über die bevorstehende Wahlreform
auf der Bezirkskonferenz in Bühl wurden in der Presse 'falsch
wiedergegeben . Ich habe etwa folgendes zu diesem Punkt
gesagt :

„Vor der Revolution hatte jeder Bezirk seinen Abgeord¬
neten . Wir hatten 73 Wahlkreise , von denen jeder seinen
Abgeordneten wählte , also auch 73 Abgeordnete . Nach der
neuen Verfassung bekamen wir die Listenwahl mit Proporz .
Das Land wat in 4, später in 7 Wahlkreise eingeteilt ; auf
je 10000 Stimmen erhielt eine Partei einen Abgeordneten .
Die Reststimmen kamen auf die Landesliste . Die Zentrums¬
partei , die von jeher an dem reinen Proporz keine Freude
hatte , erstrebte , gleich nachdem dessen Mängel sehr stark her¬
vortraten , wieder die Einerwahl «. Wir glaubten , daß etwa
40 Wahlkreise unter Beibehaltung des Proporzes das Rich¬
tige wären . Die anderen Parteien , insbesondere die Split¬
terparteien , wiedersetzten sich unseren Forderungen . Bei der
letzten Regierungsbildung brachten wir unsere Wünsche wieder
vor und bte Regierungserklärung zu Anfang dieser «Ätzungs¬
periode enthielt die Ankündigung eines diesbezüglichen Ge¬
setzentwurfs . Nun wird die Ankündigung Wirklichkeit . Im
Staatsministerium ist, soweit ich unterrichtet bin , ein Ge¬
setzentwurf verabschiedet , der statt seither sieben künftig 22
Wahlkreise vorsieht und der dem Landtag demnächst zugehen
wird oder schon zugegangen ist. Dieser Gesetzentwurf kann
uns nicht befriedigen ; wir können ihn aber als einen Schritt
zur Einführung der Einerwahl betrachten . Wie in vielen
andern Fragen , mutzten wir auch hier einen Kompromiß ' ab .
schließen .

" — Wenn die „ Neue Bad . Landeszeitg . " meint , die
Wahlreformfrage sei vertraulich zu behandeln gewesen , so ist
dies meines Erachtens richtig , solange die Vorlage im
«Staatsministerium nicht verabschiedet war . Nachdem dies
aber geschehen war , ist man an die Vertraulichkeit nicht mehr
gebunden .

Einlösung der Goldschatzanweisnngen
d<S Landes Bade « von 1983 ( Baden Dollars )

Wie im Staatsanzeiger bekanntgegeben ist , werden die im
Oktober 1923 vom Lande Baden ausgegebenen Goldschatz ,
anweisungen ( Baden -Dollars ) auf den Fälligkeitstag , d. i .
den 2 . Mai 1927, zur Einlösung aufgerufen . Sie werden bei
der Badischen Staatsschuldenverwaltung in Karlsruhe zum
Kurs von 4,20 RM . — 1 Dollar — die «Stücke zu 1 und 2
Dollar zuzüglich der aufgelaufenen Zinsen — eingelöst .

Anschlußbestrrbungen an Säckinqen . Ein sehr erheblicher
Teil der Einwohnerschaft v»n Wallbach bei Säckingr » erstrebt
den Anschluß Wallbachs an die Stadt Säckingen . Zur Zeit
find Einzeichnungslisten in Umlauf , um festzustellen , wie weit
dieser Gedanke Unterstützung findet .

eines Fürsten , eines Dichters oder Komponisten verewigen .
Solche Denkmäler , die ja damals jeder Bildhauer , der auf
sich hielt , dutzendweise machen muhte , hat auch Bolz geschaffen .
Ein paar verhältnismäßig zurückhaltende und bescheidene Mo¬
delle find in der Ausstellung , um daran zu erinnern . Wich¬
tiger sind di« ganz losgelösten figürlichen «Schöpfungen . Auch
hier herrscht bte Pose . Wenn in früheren Jahrhunderten ein
Bildhauer eine Pieta schuf, war ihm höchste Aufgabe , die
Seelennot der Mutter um ihren toten «Sohn zu schildern .
Bolz gibt einen schönen Leichnam , der graziös in die Mantel¬
falten einer hübschen Frau sinkt : äußerlich von demselben
technischen Können wie die Porträts , aber kalt und seelenlos .
Das ist das Kennzeichen aller Arbeiten : Kälte und Exaktheit .
Jedes innere Leben ist getütet durch die peinliche Genauigkeit ,
mit der jede harmlose Pose vorexerziert wird . Das ist Drill ,
aber nicht geistige Ähöpfung . — Und so war noch bis in die
90er Jahre hinein die offizielle Kunst in Deutschland , neben
der alle die Künstler , deren Namen heute mit größter Ehr¬
furcht genannt werden , die Leibl , Marees , Feuerbach , die
Hildebrandt , noch schwer kämpfen mutzten , um überhaupt
Beachtung zu finden . Es liegt eine ungeheuere Tragik in
dem Weiterpflegen längst verschwundener Lebensideal «, wie
eS sich in dem Werk von Bolz zeigt .

Wie Bolz kann auch der Maler , dessen Bilder zwischen den
Bildhauerarbeiten des großen «Sciales hängen , nicht aus der
Zeit heraus , in der er die entscheidenden künstlerischen Ein¬
drücke seines Lebens gehabt hat . Es ist der Münchner Prof .
Otto Strützel . Seine Reifezeit lag offenbar in den 1880er
Jahren . Das größte Bild der Ausstellung ist , soviel ich ge¬
sehen habe , das früheste . Es stammt aus dem Jahre 1889 .
Als es gemalt wurde , ist es gewiß sehr , sehr modern gewesen
und als besondere künstlerische Tat angestaunt worden . Es ist
auch ohne Zweifel eine Leistung , die wir heute noch historisch
wie ästhetisch wertend bewundern können . Dargestellt ist eine
Partie des alten München mit der Isar , im Hintergründe das
Maximilianeum . Aber es ist keine Vedute mehr ; es ist direfte
Freilichtmalerei , die die Stimmungswerte einer Landschaft an
Ort und Stelle auf der Leinwand einzufangen sucht . Hier , in
diesem Bilde , ist schon der Ton angeschlagen , der durch die
Bilder StrützelS weiterklingt bis jetzt : Kalte , feuchte Vorfrüh -
lingsluft , dick« weihe Wolken , wie sie auch die Dachauer immer

Gan Bade » im Retchsdnnd der Kriegs »
beschädigten

Der siebente badische Gautag des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen in
Pforzheim , war äußerst stark besucht . Es waren etwa 41
Ortsgruppen durch über 80 Delegierte vertreten , die im gan -
zen 27 000 Kriegsopfer mit rund 75 000 Familienangehörigenvertraten . Die Regierung hatte als Vertreter den Regie¬
rungsrat Dietrich vom Ministerium des Innern gesandt .Vom Landesversorgungsamt Baden war Direktor Frrydt er¬
schienen . Außerdem waren noch Landrat Dt Hollerer (Pforz -
heim ) und eine Reihe Vertreter außerbadischer Bezirke , u . a .
auch ein Vertreter der Schweizer Bundesangehörigen zu¬
gegen .

Die Tagung begann am Samstag vormittag 10 Uhr mit
einer öffentlichen Sitzung im Bürgerausschutzsaal . Die Wahldes Büros und der Kommission vollzog sich glatt . Den Ge¬
schäftsbericht erstattete in über einstündiger Rede Gauleiter
Marquardt ( Heidelberg ) , der gleichzeitig ein Referat über
Sozialpolitik und Organisationen hielt . Den Kassenbericht
erstattete Revisor Guhl . Das Vermögen hat sich auf 10822
Mark erhöht . Darauf wurde in einer internen Sitzung der
Gesamtvorstandschast Entlastung erteilt . Abends fand im
«Saalbau die zehnjährige Gründungsfeier des Gaues Baden
und des Reichsbundes statt , bei der 26 Gründungsmitglie¬dern eine von der Ortsgruppe Pforzheim gestiftete Plakette
überreicht wurde . Am Sonntag vormittag fand bei einer
Beteiligung von 2000 Personen im Saalbau eine öffentliche
Kundgebung statt . Die Hauptrede hielt Bundesvorsitzender
Marcke ( Berlin ) . Nach Schluß der Kundgebung wurde eiic-
stimmig eine Entschließung angenommen , in der der Ent¬
täuschung Ausdruck gegeben wurde , daß der Reichstag die
Wünsche der Kriegsbeschädigten abgelehnt hat . Auf dem
Ehrenftiedhof , wo Kranzniederlegungen erfolgten , hielt
ebenfalls der Bundesvorsitzende eine wirkungsvolle Gedächt¬
nisrede . Am Sonntag nachmittag wurden die Beratungen
im Bürgerausschußsaal fortgesetzt und eine ganze Reihe von
Anträgen in nicht öffentlicher «Sitzung beraten . Der bis¬
herige Vorstand wurde wiedergewählt . Ein im Saalbau
abgehaltenes Festbankett brachte einen würdigen Abschluß
der Tagung .

Tagungen
Deuticher Landgemeindelag . Am 22 . und 23 . April wird

im Rathause zu Heidelberg der Eiesamtvorstand des deut¬
schen Landgemeindetages versammelt sein , um über das
kommende Reichsrahmengesetz für die Realsteuern u . a . zu
beraten .

Gemeinde - Kundscbau
Barauszahlung auf die Gemeindesteuer in Karlsruhe . FüS

das Rechnungsjahr 1927 >verden die Vorauszahlungen auf die
gemeindliche Grund - und Gewerbesteuer in Karlsruhe vor¬
läufig in gleicher Höhe wie 1926 mit 58 Pf ., zuzüglich 4 Pß
Kreissteuer von je 100 RM . «Steuerwert des Grund - und
Gewerbevermögens

'
erhoben . Die «Steuer ist in gleichen Raten

und zu den gleichen Terminen wie bisher zu entrichten .
Weitere Besserung der Arbeitsmarktlage im Bezirk Mann -

heim . Am 8 . April betrug die Zahl der beim Arbeitsarnt
Mannheim gemeldeten Arbeitsuchenden 14 394, darunter 4 389
weibliche . Auf den Stadtbezirk entfallen 11 346 Erwerbslose ,
darunter 3 430 weibliche . Von diesen Erwerbslosen werden
6 779 von der Erwerbslosenfürsorge , 2 063 von der Krisen¬
fürsorge unterstützt . Gegenüber dem 29 . März ist ein Rück¬
gang um 433 eingetreten . Der Arbeitsmarktverkehr war sehr
rege und ermöglichte eine außerordentlich große Zahl von Ver -
mitteilungen . Das Fortschreiten der Besserung war jedoch '
dadurch gehemmt , daß Jndustriearbeiterinnen nicht mehr so
stark gesucht waren und dadurch , daß die gebotenen Beschäf¬
tigungen meist nur kurzfristig waren . Besonders stark war
die Nachfrage nach metallverarbeitenden Fach - und Hilfs¬
kräften , «Schneidern und «Schneiderinnen , Bauhandwerkern ,
Gastwirtschaftspersonal , Hausgehilfinnen und ungelernten
Arbeitern .

Die Eingemeindung von Oos mit Baden -Baden . Ter Stadt¬
rat Baden -Baden beschäftigte sich mit der Frage der Einge¬
meindung von Oos . Die Grundlage der Besprechung bildete
der von der Gemeinde Oos vorgelegte Eingemeindungsvor¬
schlag , der einzelne Bestimmungen enthält , die voraussichtlich
zu nicht ganz leichten Verhandlungen Anlaß geben . Die
Kommissionsberatungen sollen gleich nach Ostern ausgenom¬
men werden .

DaS 760jährige Jubiläum der Stadt Ettlingen . Wie jetzt
bestimmt verlautet , wird die Feier des 700jährigen Jubi¬
läums der Stadt Ettlingen am 26 . Juni oder 2 . Juli offiziell
abgehalten werden .

. . i
wieder gemalt haben . Es ist bezeichnend , daß man ohne die
deutliche Datierung 1926 nie darauf kommen würde , daß fast
ein Menschenalter zwischen dem großen Alt -München -Bild und
dem daneben hängenden „ Märzmorgen " liegt . Strützel malt
heute noch wie in seinen jungen Jahren , vielleicht ein wenig
leichter und sicherer , aber immer im Geiste getreu den Erfah¬
rungen seiner ersten Mannesjahre . Der Revolutionär der
80er Jahre ist heute der künstlerisch arrivierte , geschmackvolle
alte Herr , dessen Bilder bisweilen sogar dein Enkel noch etwas
bedeuten -, wenn sie so delikat gemalt sind , wie der „Schei¬
dende Winter ".

Weit von dieser geschmacklichen Kultur und vo» dem tech¬
nischen Können Strudels entfernt ist Johanna Dill -Malburg ,
deren Kunst gewachsen ist unter dem Glanz der Ruhmessonne
ihres Mannes ohne je eine ausgesprochen persönliche Kraft
und Eigenart zu finden .

Soll man über die Malereien Reinhold Amtsbühlers , die
den ersten «Saal füllen , noch ein Wort sagen ? Was hier an
Qualität fehlt , ist durch Quantität ersetzt . Es wäre dem
Maler besser gewesen , wenn er nur ein paar kleine Skizzen ge.
zeigt hätte , anstatt der großen „ausgeführten " Bilder , di«
bestenfalls Handwerk find , aber nicht Kunst .

WaS Amtsbühler an Vergeistigung vermissen läßt , hat
Josefinr Schalle » zu viel . «Sie zeigt zum erstenmale hier ein «
größere Anzahl ihrer eigenartigen Bilder , einen „ Zyklus der
Spiegelbilder "

. Das sind sehr merkwürdige -Schöpfungen , ge-
danklich über Gebühr belastet , beladen mit Beziehungen , psycho¬
logisch hoch interessante Äußerungen eines Menschen , der ehr¬
lich mit sich und seinem Dämon ringt . Das Problem Mann -
Weib verfolgt di« Künstlerin und treibt sie zu symbolhaften
Äußerungen , die zum Teil hart an der Grenze des künstlerisch
Möglichen stehen , zum Teil die Grenze sogar überschreiten . Sie
kommt aber durch die Last ihrer Gedanken zu künstlerischen
Entladungen , di« bisweilen überraschend gut sind . Es blejben
jedoch Reste des menschlich Ungelösten , die den Genuß der Bil .
der erschweren . Zu bewundern ist auf alle Fälle der Mut der
Problemstellung .

Als harmloser Abschluß nach diesen ernsten Arbeiten seien
nur kcrrz die weichen Landschaften von Richard Dilger im
kleinen Treppenraum und die Radierungen von HanS Ott *
Beier im Treppenhause genannt Dt Str .

y



Eßtische AmlagerrhShung I« Heidelberg. Der Bürger ,
« .rkckuk Heidelberg wird sich in seiner Sitzung am 28. April
« it

'
der UmlageerHihung befassen. Der Stadtrat hatte zur

awtf >n>« - es Fehlbetrages des «whentl . Haushalts im Rech¬
nungsjahr 1936 mit etwa 1600000 RM . die Erhebung einer
weiteren Vorauszahlung auf die Gemeindesteuer für 1986 von
47 Pf . je 100 RM . Steuerwert des Grund - und Betriebsver¬
mögens vorgcschlagen .

Die Schamnslaadbahn . In einer Besprechung über die
Schaumslandbahnfrage wurde seitens des Bürgermeister -
Hölzle, Freiburg , mitgeteilt die' Verzögerung in der Vertei¬
lung der Konzessionen für die SchauinSlandbahn habe feine
Ursache darin , daß man bei der Auswahl des Systems mög-
lichste Vorsicht walten lasten wollte. — Der Architekt Mühl¬
bach teilte mit . daß man sich jetzt auf eine Seilschwebebahn
mit Nmlaufsystem geeinigt habe. Zum erstenmal in Deutsch¬
land werde eine solche Bahn gebaut . Man dürfe damit rech¬
nen. daß di« Pläne in drei bis vier Wochen konzessionsreif
sein würden . Bis dahin hoffe man , auch di« einzelnen Ver¬
handlungen zu Ende zu dringen . Der Bau der Bahn als
Adhäsionsbahn komme nicht in Betracht, da ein solches System
viel zu kostspielig sei.

Der Berkehrsverein Waldshut hielt unter der Leitung von
Geheimrat Direktor l )r. Seitzrr seine Jahresversammlung ab,
in der alle für Walt^ hut besonders wichtigen Fragen , wie
Ban der Rheinbrücke WaklEhut—Koblenz, zweigleisiger Aus¬
bau der Oberrheintalbahn und bessere Zugverbindungen auf
der Strecke Basel—Konstanz, Waldshut —Jmmendingen , Aus¬
bau der Bahnlinie Titisee— Seebrugg und St . Blasien und
von St . Blasien nach Waldshut , Erschaffung neuer Autolinien
nach Hohentengen, ins Steinatal usw. besprochen wurden . Bei
einet vorgenommenen Neuorganisation des Vereins wurde
beschloffen, den Verkehrsverein als eine Art Spitzenorgani -
Stion der wirtschaftlichen Vereine und Verbände der Stadt

aldshut zu betrachten. In diesem Sinne wurde «ine aus
90 Herren bestehende vorläufige Verkehrsorganisation gebil¬
det, die sich aus dem Bürgermeister und seinem Stellver¬
treter . den Vorständen der wirtschaftlichen Vereine , den Ver¬
tretern von Post und Eisenbahn , Schule, Presse und anderen
Organisationen zusammengesetzt. Der endgültige Vorstand
soll nach der Durchführung der Neuorganisation gebildet werden.

Vom Fremdenverkehr in Badenweilrr . Die auf Ostern
erschienene zweite Ausgabe der Kurzeitung weist 691 orts¬
anwesende Gäste auf , von denen 327 als neu angekommen
aufgeführt sind. Der Verkehr auf der Lokalbahn Müllheim -
Badenweiler Kar in den 'Osterfeiertagen recht lebhaft und
bewegte sich mit 5500 Fahrgästen ungefähr auf der Höhe des
Verkehrs vom vorigen Osterfest.

Nus der Landeshauptstadt
Todesfall. Jni Alter von 76 Jahren starb gestern ' der

bisherige Verbandsdirektor der Unter - und Oberbadischen
Kreditgenossenschaften. Adolf Milser , Vater des Landtagsab .
geordneten Milser . Der Verstorbene hatte früher 17 Jahre
lang dem Karlsruher Stadt rat angehört , gehörte 36 Jahre
lang zum Aufsichtsrat der Vereinsbank Karlsruhe und wurde
1924 zum Aufsichtsrat der Badischen Landesgewerbebank und
zum Vorsitzenden des Genoffenschaftsausschuffes gewählt .
Jahrelang war er der Präsident des Karlsruher Liederkran¬
zes und Obmann des Badischen .Sängerbundes .

Handelshochschulkurse Karlsruhe . In der ersten Maiwoche
beginnen die Vorlesungen des S -ommersemesters . Senats¬
präsident Dr. Levis setzt die Vorträge über Bürgerliches
Recht mit einem Kurs über das Erbrecht fort . Bekanntlich
sind die Vorträge der Handelshochschulkurse so eingerichtet,
daß auch solche Kurse, die in einen Serie als Fortsetzung
früherer Kure gelesen werden, in sich ein geschloffenes Gan¬
zes bilden, so daß sie auch für neu hinzukommende Hörer
verständlich sind. — Professor Brauer liest über Weltwirt¬
schaft . In einer Vortragsreihe über Technik und Waren -
lehve werden Probleme der Lichttechnik behandelt vom Leiter
des einschlägigen Instituts an der Techn. Hochschule , Prof .
Dr. Teichmüller. Von allgemein bildenden Fächern ist dies¬
mal Kunstgeschichte vorgesehen. Der ordentliche Professor
für Kunstgeschichte an der Techn. Hochschule , Dt Wulzmger
liest über BerwandteS und Gegensätzliches im Ablauf der
Kunstgeschichte . Vorlesungsliste und Anzeige erscheinen
nächste Woche.

Das Arbeitszeitnotgesetz. Der Landesvorstand des Deutschen
Gewerkschaftsbundes für Baden nahm dieser! Tage in Karls¬
ruhe in einer außerordentlichen .Sitzung Stellung zum Ar.
beitszeitnotgesetz. Er erblickt darin eine befriedigende Vor¬
arbeit für das noch zu schaffende eigentliche Arbeitsschutz-
gesetz, welch letzteres so bald als möglich dem Reisetag
zwechi endgültiger Regelung der ArbeitSzeitfrage vorgelegt
werden sollte .

Sonderzug zum Besuch der Ausstellung München „Das
Bayerische Handwerk". Die Handwerkskammer Karlsruhe
hat beschloffen , gemeinsam mit der Gewerbeschule Karlsruhe
einen Sonderzug zum Besuche der Ausstellung München „Das
Bayerische Handwerk" durchzuführen , da diese Ausstellung
allgemeinem Jntereff « in der Öffentlichkeit begegnet. Der
Sonderzug wird am 25 . Mai 1927 , nachmittags 13,45 (1,45)
ab Karlsruhe fahren . Als weiterer Einsteigebahnhof ist
Pforzheim vorgesehen. Dort wird der Sonderzug nachmittags
14,32 (2,32 ) abfahren . Ankunft in München 20,46 (8,46 ) .Die Rückfahrt von München findet am 29. Mai 1927 statt .
Abfahrt ab München 14,08 (2,08 nachm. ) , Ankunft in Pforz¬
heim 20,15 (8,15 ) in Karlsruhe 20,50 Uhr (8,50 abends ) . Die
ermäßigten Fahrpreise für die Hin - und Rückfahrt zusammen
find folgende: ab Karlsruhe und zurück 2. Kl . 33 .40 M ., 3. Kl.
22 .60 M . , 4. KI . 14.80 M . ; ab Pforzheim und zurück: 2. Kl.
30 .20 M .. 3 . KI . 20.— M . . 4. Kl. 13.20 M . Anmeldungen
find umgehend an die Handwerkskammer zu richten.

Vermietung von Jndustriegeländr . Im neuen Industrie¬
gebiet beim Rheinhafen , wird ein rund 4600 Quadratmeter
großer Platz zum Betrieb einer Fabrik vermietet .

Verhaftung der Knielinger Strahenröubrr ? Nach einer
Meldung einer hiesigen Korrespondenz aus Zabern sollen
dort die beiden Straßenränder , die am 1. April zwischen
Kuielingen und Maxau den Boten einer Maxauer Firma
überfielen und der Lohngelder in Höhe von 21 500 Mark be¬
raubt haben, auf dem französ . Rekrutierungsbüro für die
Fremdenlegion verhaftet worden sein. — An hiesigen zustän¬
digen Stellen biegt heute vormittag irgend eine Bestätigung
dieser Meldung nicht vor.

Betrügerische Sammler . Zur Anzeige gelangten ein an¬
geblicher Miffionsprcdiger , der z. Zt . flüchtig ist, und zwei
Frauenspersonen , weil sie hier von Haus zu Haus und in
Wirtschaften mit Sammelbüchsen freiwillige Spenden unter
der falschen Angabe sammelten , daß diese zu wohltätigen
Zwecken bestimmt seien, während sie die gesammelten Gelder
für sich verbrauchten:

Wetternachrichtrndienst der Bad. LandeSwetterwartr Karls¬
ruhe . Das Hochdruckwetter hält bei. uns noch an . Die ziem¬
lich weit nach Süden liegenden Randwellen des großen skan¬
dinavischen Tiefs deuten auf leichte Gewitterneigung . Wittr -
rnngsauSfichte« bis Donnerstag : Heiler , meist trocken , tags .
Über warm, leichte Gewitterneigung .

Stsstssnzeiger
> « die Bezirksämter — Versichern ngSämter
Rr 39852 Nachweisung der entschädigten Ent»
Norm . XXXV b biudungsfälle und Zahlung der Reichs.

zuschllffe für Familienwochenhrlsr «ach
8 295 d der RrichSverstchrrungSordnung.

Nachstehend folgt Abdruck der Bekanntmachung des Reichs-
versicherungsamts vom 28. Februar 1927, veröffentlicht im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 64 vom 6. März 1927 .

Hierzu wird unter Aufhebung der Bekanntmachung vom
18. Oktober 1926 (Staatsanzeiger vom 14. Oktober 1926 Rr .
838 ) folgendes bestimmt:

Zu Ziffer 4 : Me Nachweisungen sind wie seither bei dem
BerficherungSamt einzureichen, in dessen Bezirk der Sitz der
Kaffe liegt.

Die Belege zu den Rachweisungen sind von den Kranken ,
kaffen 5 Jchre aufzubewahren .

Zu ' Ziffer 5 : Die rechnerisch festgestellte Endsumme der
Rachweisung ist wie bisher auf die Landeshauptkaffe —
Buchhaltern IV — zur Zahlung anzuweisen . Für beschleu¬
nigte Prüfung und Zahlungsanweisung ist Sorge zu tragen .
Me Landeshauptkaffe ist angewiesen, die den Krankenkassen
zustehenden Beträge alsbald zu überweisen.

Für eine glatte und reibungslose Abwicklung der Erstat¬
tungsansprüche der Krankenkassen ist es erforderlich, daß auchdie Erstattung der erledigten Unterstützungsfälle alsbald nach
ihrer Erledigung durch Vorlage der Nachweisung beantragtwird . Me Versicherungsämter werden angewiesen , hierauf
zu achten .

Zu Ziffer 8 : Zur Vermeidung der mit der Beantragungvon Vorschüffen verbundenen Belastung der Landeshaupt¬
kaffe sollte von dieser Möglichkeit wie bisher überhaupt nichtoder nur in ganz besonderen Ausnahmefällen Gebrauch ge¬
macht werden.

Ka r l s r u h e, den 9. April 1927.
Der Minister d« 8 Innern

Remmele

Bekanntmachung
über die Nachweisung der entschädigten Entbindungsfälle und
über die Zahlung der Reichszuschüffe für Familienwochen¬

hilfe nach ß 205 d der Reichsversicherungsordnung.
Vom 28. Februar 1927 — ZB . 55/27 (W. ) —.

Auf Grund des Artikels 10 Abs. 3 im zweiten Gesetz über -
Abänderung des Zweiten Buches der Reichsverficherungsord -
nung vom 9. Juli 1926 — Reichsgesetzblatt I Seite 407 —
wird folgendes bestimmt:

1. Die Anforderungen der Reichszuschüffe durch die Kran¬
kenkaffen erfolgt durch Vorlage von Nachweisungen nach
dem heigefügten Muster.

2 . In die Nachwelsungen sind nur erledigte Entbindungs .
Alle aufzunehmen .

8. Me Richtigkeit der Nachweisung ist von einem Mitglied
des Vorstands handschriftlich zu bescheinigen.4. Die Nachweisungen find dem von der obersten Landesbe¬
hörde bestimmten Versicherungsamt einzureichen -. Die
Belege zu den Nachweisungen find dem Versicherungsamt
nicht mitvorzulegen . Sie sind jedoch — nach den Num¬
mern der Nachweisungen geordnet — aufzubewahren , so

: daß sie jederzeit auf Erfordern zur Nachprüfung vorgelegt
i werden können . Die Nummer der Nachweisung , mit . wel¬

cher der Reichszuschuß angefordert wurde , ist auf
' den

Belegen zu vermerken.
5. Das Verftcherungsamt hat die Nachweisungen rechnerisch

nachzuprüfen . Ergeben sich dabei keine Beanstandungen ,
so bescheinigt es dies auf der als Kassenbeleg zu ver¬
wendenden Nachweisung und weist die rechnerisch festge¬
stellte Endsumme der Nachweisung an die von der ober-

, sten Landesbehörde hierfür bezeichnete Landeskaffe zur
Zahlung an.

Außerdem hat das Versicherungsamt durch regelmäßige
Stichproben an der Hand der Belege hie Richtigkeit der
Rachwersungen sachlich nachzuprüsen. *

Beanstandet das Versicherungsamt einen Unterstüt -
Auntzsfall , so streicht es den für diesen Unterstützungsfall
in die Nachweisung eingetragenen Reichszuschuß und weist
Ke berichtigte Endsumme zur Zahlung an . Ist der
Reichszuschuh bereits gezahlt, so weist das Versicherungs¬
amt die Krankenkaffe an , den beanstandeten Betrag unter
entsprechendem Vermerk in der nächsten Nachweisung am
Schluß abzusetzen . Wird zwischen dem Verftcherungsamt
und der Krankenkasse eine Einigung über den beanstan¬deten Unterstützungsfall nicht erzielt , so entscheidet das
Oberverficherungsamt endgültig. Die §8 1693 , 1799 der
Reichsversicherungsordnung gelten entsprechend.6. Me Krankenkaffen können auf die von ihnen zu leisten¬den Ausgaben der Familienwochenhilfe einen Vorschuß in
Höhe des Reichszuschuffes für die im laufenden Monat
voraussichtlich eintretenden Entbindungsfälle beantragen .
Der Antrag ist an das zuständige Versicherungsamt zu
richten, das den erforderlichen Vorschuß bei der von der
obersten Landesbehörde bezeichneten Landeskasse boan.
tragt . Me Vorschüffe sind bei der nächsten Abrechnung
anzurechnen.

7. Zur Bestreitung der hiernach durch die Krankenkassen an -
aeforderten Beträge werden den Landeskaffen die für den
laufenden Monat voraussichtlich erforderlichen Reichszu¬
schüffe auf Antrag vom Reichsversicherungsamt als Vor¬
schuß überwiesen.

8. Mit dem Reichsversicherungsamt find lediglich die von die¬
sem an die Landeskaffen gezahlten Vorschutzbeträge zu
verrechnen, während die Verrechnung der von den Lan .
deskaffen an die Krankenkaffen geleisteten Vorschüffe Sache
der Landeskaffen ist.

9. Bis zum Schluffe des Rechnungsjahres — spätestens bis
zum 30 . April jedes Jahres — haben die Landeskaffen
die Vorschüffe mit dem Reichsversicherungsamt zu ver¬
rechnen. Für das neue Jahr können vom 1. April ab
neue Vorschüsse angefordert werden.

19. Die Landeskassen dürfen Ausgaben für Familienwochen¬
hilfe nicht mit der Reichshauptkaffe oder mit anderen
Kaffen aufrechnen ; sie haben sie ausschließlich mit dem
Reichsversicherungsamt zu verrechnen, das die Beträge
an Reichszuschüssen auf die Reichsarbeitskaffe zur Zah -
lung anweist.

11. Me von den Krankenkaffen aufgestellten und von den Ber -
ficherungsämtern geprüften Rachweisungen über die ent¬
schädigten Entbindungssülle find zwecks Anweisung der
Reichszuschüffe von den Landeskaffen vierteljährlich mit
einer Zusammenstellung der einzelnen Nachweisungen , die
mit laufender Nummer zu versehen sind, dem Reichsver .
sicherungsamt durch das zuständige Oberverficherungsamt
oder durch die von der obersten Landesbehörde bestimmte
Dienststelle einzusenden.

18. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung an die Stelle der Bekanntmachung des ReichSver-
ficherungsamts vom 2. September 1926 (Reichsanzeiger
Rr . 208 vom 7. September 1926 ; Amtliche Nachrichten
des RBB . 1926 Seite 419) . Die bis zum 30. September
1926 eingetretenen Entbindungsfälle find noch nach den

vor dem 1. Oktober geltenden Bestimmungen abzurechne»Die den Berficherungsämtern bereits vorgelegten Rach.
Weisungen über Entbindungsfälle . die nach dem 1. Oktober1836 eingetreten - find, haben die Versicherungsämter nochnach den Vorschriften vom 2. September 1926 zu prüfenund zu bescheinigen .

DaS Reichsversicherungsamt,Abteil««- für Kranken-, Invaliden - und
Angrstelltenverficherun-.

gez . Schäsfer .
• - Anlage

Nachweis««- Rr . _
der entschädigten Entbindungsfälle und der Reichszuschüff «
für Familenwochenhilfe — § 2056 der R .B .O . (Gesetz vom
9. Juli 1926, (Reichsgesetzblatt I Seite 407) .

Der Krankenkaffe Name und Art*)

Sitz : Ort , Straße und Haus -Nr.
Postscheck, oder Bankkonto . .

BrrficherungSamt

. . . Rr . . . . .
Zahlungsanweisung

. m
in Worten .

werden 'zurZahlung angewiesen
Das Versicherungsamt

(Tag ) .
(Unterschrift) .
Zahlende Kasse

Muster
*) Anzugeben , ob Orts -, Land-,
Betriebs -, Jnnungs -, Knapp-
schaftliche Krankenkaffe oder
Ersatzkaffe, falls dies aus dem
Namen nicht zu erkennen ist.

Es wird pflichtgemäß be¬
scheinigt , daß in den nachstehend
aufgeführten Fällen Familien¬
wochenhilfe beanspruchtworden
ist und die Voraussetzungen
des 8 205 » Abs. 1 RVO - er-
füllt find. Die Geburtsurkun¬
den liegen der Kaffe vor.

Der Vorstand
(Tag ) . ; i
(L -S .) (Unterschrift) . . . r

Rechnerisch geprüft .
Das Versicherungsamt.

(Tag ) .
(L -S ) (Unterschrift ) . . . t

SS

Mit -
glied-
num -
mer

Name Vor¬
name

Name Vor¬
name

Ber-
tganbti
schastö-
imhäU-
nii btr

Tag
der

Ent¬
bindung Bem«^«üWO Wöch¬

nerinnen kungrul
« des Versicherten oer .

Wöchnerin
zum
Ver¬

sicherter» s I #
S2

\
l1 2 g 4 6 6 7 6 9 I
;
\'
s

>

Sa - 50 Entbindungsfälle zu je 50 Mg - 2500 Ls ReichSzuschutz ?
in Worten

Anmerkungen :
1 . Fih Wöchnerinnen. die nach 8195 s der ReichsverstcherunaŜ

ordnung Anspruch auf Wqchenhilfe haben, ist der Reichs¬
zuschuß nach § 2056 RV -O- nicht zu gewähren.

2 . Fehlgeburten sind keine Entbindungen im Sinne des 8195 »
der R -V.O . (zu vergl - die Revisions-Entscheidungen 2678
und 2873, Amtliche Nachrichten des NVA . 1921 Seite 433,1926 Seite 360). Der Reichszuschuß ist daher für Fehl¬
geburten nicht zu gewähren. '

Dem badischen' Landesverband für Säuglings - und Klein»
kindersürsorge in Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur Bev »,anstaltung einer Geldlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 14. April 1927.
Der Minister des Inner « :

Remmele

Dir Affistentenprüfung des Jahres 1927,Von den Prüflingen , die sich der Affistentenprüfung 192?
in der Zeit vom 4 . bis 5. April 1927 unterzogen haben, wer¬
den für bestanden erklärt :

« illiar , Adolf. Hauck, Wilhelm. Jh «. Theodor. » rah ,Anna , Lipp, Josef .
Karlsruhe , den 14. April 1927.

Der Minister der Finanzen
I . B . : Sammet

personeller Dell
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungen usw.

der plamnthig « Bannt«,
Ministerium des Kultur «ud Unterrichts

Ernannt :
Gewerbelehrkandidat Franz Eichkvrn in Karlsruhe zu«

planmäßigen Gewerbelehrer daselbst.
Znruhegrsetzt:

Profeffor Adolf Heittrr am StaatStechmkum in Karlsruisu -



Hrurze « scbricbten sus Laden
DZ . Dchweinbrr- (Buchen), IS. April . Die hiesigen Stein »

hriiche , hie ein vorzügliches Straßenschottermaterial lieferten ,
standen weit über die Grenzen Badens hinaus in hohem An»
sehen. Jetzt ist ein Unternehmen im Gange , das der Industrie
neuen Impuls geben will. Das Werk befaßt sich mit der
Lieferung und Herstellung von allen Arten Straßenschotter ,
Bau - und Zementschotter. Außerdem soll «in Kalk - und Ze¬
mentwerk angeschlossen werden.

Freiburg , 18. April . Heute nachmittag ist auf dem hiesigen
Flugplatz das Fokkerflugzeug >I> 752 der Deutschen Lufthansa ^
von Stuttgart kommend, hier eingetroffen , das den Dienst
auf der Flugverkehrslinie Freiburg —Stuttgart und zurück in
der diesjährigen Saison übernimmt . Die Inbetriebnahme des
Freiburger Flughafens für die diesjährige Flugsaison war mit
einer schlichten Feier verbunden , bei der Bürgermeister Hoelzl
(Freiburg ) die mit dem Flugzeug O752 und einem JunkerS -
flugzeug eingetroffenen auswärtigen Gäste namens der Stadt
Freiburg begrüßte , während Reg. -Rat Dr. Weißmann , der
Referent für Luftverkehrsangelegenheiten im badischen Innen¬
ministerium , der Stadt Freiburg versicherte, daß die badische
Negierung sich des Anschlusses der Stadt Freiburg an das
deutsche Luftverkehrsnetz von ganzem Herzen freue . Dte
Deutsche Lufthansa war vertreten durch Graf Arev -Baüeh
auS München, die Württembergische Luftverkehrs A .-G . durch
ihren Direktor Zobel aus Stuttgart , während die Luftverkehrs ,
gesellichaft Schwarzwald ihren Vorsitzenden, Generaldirektor
Or. Aengenhetster entsandt hatte .

DZ . Freiburg i. Br ., IS. April . Professor Or. Brie » der
als Nachfolger von Professor Or. Nagler für das Studien ,
jahr 1927/28 zum Rektor der Universität Freiburg gewähltworden war , hat sein Amt zum 15. April übernommen . Die
Feier der Rektoratsübergabe soll am 21 . Mai in der Aula
der Universität stattfinden .

DZ . Müllhein», IS. April . Zum Osterfest ist hier der neu«
Poststempel in Benutzung genommen worden . Er trägt um
eine Traube herum de Aufschrift : Müllheim (Baden ), Haupt¬ort des Markgräfler WeiulandeS.

DZ . Schopfheim» IS. April . Wie alljährlich , so fand auchan diesem Ostermontag auf . dem Doffenbacher Schlachtfel»eine Gedächtnisfeier für die dort gefallenen Freischärler von
1848 statt . Die Feier wies eine zahlreiche Beteiligung auf .
Bisher hatte die Sozialdemokratische Partei immer die Or¬
ganisierung der Feier durchgeführt, während sie von diesemJahre ab vom Reichsbanner übernommen worden ist . Die
Festrede hielt Prof . Guth aus Lörrach.

DZ . Wagenschwend, IS. April . Unter allgemeiner Teil¬
nahme der Bevölkerung unserer und der umliegenden Ge.meinden feierte der zweite Söhn des ReichstagsabgeordnetenDamm feine Primiz , während gleichzeitig der älteste Sohnmit einer Münchnerin getraut wurde . Als Festgäste warenu . a . erschienen Reichsfinanzminister Or. Kühler, Reichskanz¬ler a . D . Or. Wirth , die Reichstagsabgeordneten Sonner ,Ersing , Diez und Gehrig . Die Festpredigt hielt der Onkeldes .Primizianten , Pater Josef , der Bruder de» Abg . Damm .Der Ort trug reichen Flaggenschmuck .

DZ . Engen , 16. April . Der Jahresbericht des Getreidelager -hanseS Hegau weist bei gutem Geschäftsgang einen Umsatzvon 543000 Mark , in Waren 340 Eisenbahnwaggons auf .Die Geschäftsanteile werden mit fünf Prozent verzinst undim nächsten Jahre ausbezahlt . In der Generalversammlungwurde eine Statutenänderung genehmigt, die ausscheidenden
Aufsichtsrats - und Vorstandsmitglieder wurden auf weiteredrei Jahre sämtlich wieder gewählt .

DZ . Lörrach, 16. April . Die Oberrheinische BerkehrSge-meinschast hat der Reichsbahndirektion eine Eingabe unter¬breitet , in der sie im Hinblick auf den bevorstehenden Besuchdes ReichsbahngenevaldirektorS Dorpmüller in Karlsruhe aufdie unhaltbaren Berkehrsznstände des Hinteren Wiesental »aufmerksam macht.

DZ . Schwetzingen, 16. April . Auf dem heutigen Wochen¬markt wurde der erste Spargel gehandelt . Die Ware wae
recht gute erste Sorte und kostete 1,20 RM . DaS Erdreich ist
gründlich durchweicht . Der Spargel braucht jetzt vor allem
ausgiebig Sonne .

Ibanbel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

30. AM 19 .
M Diritf Stb MD

Amsterdam 100 G. 168.58 169 .20 168 .56 168 .98
Kopenhagen 100 Kr. 112,44 112.72 112 .43 112 .71
Italien . . 100 L. 21 .88 21.34 2125 21 .31
London . . 1 Pfd . 20.464 20.514 20.462 20.514
Newyork . . 1 D. 4.214 4224 42135 42235
Pari » 100 Fr . 16 .505 16.545 16 .505 16 .545
Schweiz ; 100 Fr . 81 .055 81.255 81 .045 81-245
Wien . . Schilling 59 .25 59 .39 59 .25 59 .39
Prag 100 Kr 100 12.473 12.513 12.473 12.513

_
Die amtliche Greßhandelsindexziffer ist mit 134,8 gegen¬über der Vorwoche nahezu unverändert geblieben.
Pforzhrimer Bankverein, A. -G ., Pfvrzhrim . In dem Ge¬

schäftsbericht bezeichnet der Vorstand das Jahr 1926 als eine
Perrode des langsamen Wiederaufbaues unserer Wirtschaftvon der auch die heimische Schmuckwarenindustrie in beschei¬denem Maße Nutzen zog . DaS Ergebnis des Geschäftsjahre »war nicht ungünstig . Im Berichtsjahr konnte der offenenReserve vorweg ein Betrag von 55 000 RM . zugeführt wer¬den. Der Reingewinn beträgt 81212 RM . Es wird vorge¬schlagen, 7 Proz . Dividende auf 300000 RM . alte Aktien zuverteilen , dem Reservefonds 5000 RM . zuzuweisen, 4200 RM.Tantiemen zuzubilltgen und den Rest von 1012 RM . aufneu« Rechnung vorzutragen . Dte Generalversammlung
findet am 26 . April statt .

Am ly . April 1927 verschied nach kurzem Krank¬
sein der Vorsitzende unseres Aufsichtsrates

Herr Adolf Wilser
Verbandsdirektor.

Der Verblichene gehörte seit 1895 dem Aufsichts¬
rat unserer Kreditgenossenschaft an und war seit 1898dessen Vorsitzender.

Er hat während dieser langen Zeit seine reichen
Erfahrungen und umfangreichen Kenntnisse auf kauf¬
männischem und gewerblichem Gebiete in den Dienst
unserer Bank gestellt und zum Gedeihen unseres In¬
stituts in hervorragendem Maße beigeträgen .

Wir betrauern in ihm nicht nur den von echt genos¬senschaftlichem Geiste erfüllten treuen Berater , sondern
auch einen Mann von edelsten menschlichen Eigen¬schaften , mit dem wir uns in aufrichtiger Freundschaft
verbunden fühlten.

Unauslöschlicher Dank und ehrendes Gedenken
bleiben ihm gesichert.

Karlsruhe , den 20 . April 1927.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Vereinsbank Karlsruhe e. G . m . b. H .

Gesuch des Metzgers Karl Philipp
Mutzgnug tu Berghause« um Geueh«
mtguug zur Errichtungund zum Betrieb
eiuer Schlachtftättatu seinem Anwesen
Brückstr. Nr. 21 in Berghausen .

Der Metzger Karl Philipp Mutzgnug in Berghausen
hat um die Genehmigung zur Errichtung und zum Be¬
trieb einer Schlachtstatte in seinem Anwesen, Brückstr.
Nr 21 in Berghausen nachgesucht . K .341

Etwaige Einwendungen gegen das geplante Unter¬
nehmen sind innerhalb 14 Tagen vom Tage des Er¬
scheinens dieserBekanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder zu Protokoll beim Bezirksamt Karlsruhe oder beim
Bürgermeisteramt Berghausen vorzubckngen, widrigen¬
falls alle nicht auf privatrechtlichen Afteln beruhenden
Einwendungen als versäumt gelten. «

Die Pläne und Beschreibungen liegen während der
14tägigen Einspruchsfrist beim Bezirksamt Karlsruhe— Zimmer 55 — und beim Bürgermeisteramt Berg¬
hausen zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 16. April 1927 . O .Z .48
Badisches Bezirksamt — AbÜ. iv .

Handelsgesellschaft „Me¬
chanische Buntweberei

Lahr " in Lahr ist nach
rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvergleichs auf¬
gehoben.
Lahr , den 13 . April 1927 .
_ Amtsgericht.

K . 343 . Offenburg . Das
Konkursverfahren über
das Vermögen der Fa .
HauS Bergmann , Kurz -,
Weitz - u . Wollwarenge -
schäft Offenburg , wird
aufgehoben , nachdem der
im Termin vom 3 . XII .

1926 angenommene
fswangsvergleich rechts¬
kräftig bestätigt ist .
Offenburg , 12. April 1927.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts .

Aufgebot.
K.334 . Baden . Rechts¬

anwalt Or. Ernst Herr¬
mann in Baden als Nach¬
latzverwalter über den
Nachlaß des am 5 . März
1926 in Baden verstorbe¬
nen Dentisten Hans Herr¬
mann Otto Kopp hat das
Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung
von Nachlatzgläubigern be¬
antragt .

Die Nachlatzgläubiger
werden daher aufgefor¬
dert , ihre Forderungen
gegen den Nachlaß des
Genannten spätestens in
d? n auf den
Dienstag , den 12. Juli

1927, vorm . 9 Uhr,vor dem Amtsgericht Ba¬
den anberaumten Aufae-
botStermin bei diesem Ge¬
richt anzumelden .

Die Anmeldung hat die
Angabe des Gegenstandesund des Grundes der
Forderung zu enthalten .
Beweisstücke sind in Ur >
oder Abschrift beizufügen .

Nachlatzgläubiger, welche
sich nicht melden, können
unbeschadet deS Rechtsvor den Verbindlichkeiten
aus Pslichtteilsrechten ,
Vermächtnissen und Auf¬
lagen berücksichtigt zuwerden, von dem Erben
nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach
Befriedigung der nicht
ausgeschlossenen Gläubi¬
ger noch ein Überschuß
ergibt . Nach der Teilung
des Nachlasses haktet je¬
der Erbe nur für den sei¬
nem Erbteil entsprechen¬
den Teil der Verbindlich¬
keit . Die Gläubiger auS
Pslichtteilsrechten , Ver¬
mächtnissen und Auflagen ,
sowie die Gläubiger , denen
der Erbe unbeschränkt
haftet , werden ourch das
Aufgebot nicht betroffen .Baden , den 6. April 1927 .Der Gerichtsschreiber deS

Bad . Amtsgericht».
K .342 . Lahr . Das Kon-

kursverfahren über das
Vermögen der offenen

Radellangholzverkauf
Das Forstamt Bonn¬

dorf (Bad . Schwarzwald )
verkauft freihändig etwa
2040 Festmeter Nadel¬
stämme und Abschnitteaus
der Winterfälhuna 1926^27
in 11 Losen (darunter
4 Lose Schwachholz) . K .338

Schriftliche, in ganzen
Prozenten der L .G .P .
ausgedrückte Gebote wer¬
den bis Donnerstag , 28.
April 1927 , vormittags
1054 Uhr, angenommen .

Losverzeichnisse durch
das Forstamt erhältlich.

Dachdeckungsarbeiten.
Los 1 . Landgüterhalle II
u. V Hauptgüterbahnhof
Mannheim 1800 tn2 teer¬
freie Pappe einzudecken ,
1800 m2 alte Zinkblech¬
bedachung abzunehmen ,
180 m neue Dachkanäle.
Los ll . Landgüterhalle IV
daselbst 1900m 2 alte Schie¬
ferbedachung abzunehmen ,500 m2 Schieferbedachung
aus alten zugerichteten
Schiefern . 1400 m 2 neue
Schieferbedachung. 180 m

Schneefangdielen , 180 m
neue Dachkanäle, 94 m,
Ablaufröhren nach Maß¬
gabe der vorläufigen Ver¬
dingungsvorschriften der
Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe öffentlich zu ver¬
geben. Bedingnisheft an
Werktagen bis Uhr —
Samstag bis 1A — bei
der Hochbahnmeisterei I

Güterhallenstratze 48
II . Stock zur Einsicht.
Dort Abgabe der Ange¬

botsvordrucke gegen
Selbstkosten solange Vor¬
rat reicht . Angebote ver¬
schlossen, postfrei mit Auf¬
schrift versehen bis läng¬
stens Montag , den 2. Mai ,vorm. All Uhr, an die

Bahnbauinspektion I
Mannheim . Tunnelstr . 6,
einzureichen . K .337

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Borstand der Bahnbau¬
inspektion I Mannheim .

»1

■ - IflStltOt
u. Prlnt-

1Auskunftei
.« Mannheim

0 . 6. 6 g
Planken &

Mtateutkiil 33305
i. Maier » Co ., Q . m .b. H.

Badisches Landesthealer

fionMoidf. tzlllls-i EniilWtz. e.E.m.b. tz. üurlsW
Bilanzen für die Jahre 1925 und 1926

« ach geuehmtgker Kewiunverteilung .

Akttva
Kassenbestand . ; ; . . .
Wechselbestand . . . . .
Bankguthaben .
Wertpapiere (mündelsicher) .
Forderungen in lfd. Rechnung, (sämtl - gedeckt) . .
Beteiligungen (Zentralkaffe) . . .
Darlehensforderungen . .
Bürgschaftsforderungen .
Inventar .
Hausgrundstück in Mannheim l. 2 , 2

(Steuerwert Mk- 112 500.—) . . . . . . ; .

19 2 6
61820 .79

373 608 .50
103480 .84
41 027 .36

1416 353 .90
1 325 —

87 665 .05
25030 .

1—

65000 —

19 2 5
13 848.87
76 680.87
50274 .60

351 246.03
1000 —

110055 .20
16000 —

1 653 .73

60000 —
2175 312.44 680759 .30

Passiva 19 2 6 19 2 5
Geschäftsguthaben :

verbleibender Mitglieder Mk- 145 328 .40
ausscheidender „ Mk- 2 700 .25 148 028.65 62 916.25

Gesetzliche Rücklage . 10000— 5 000—Guthaben von Banken . 38 707 .28 2 .124 .13Einlagen in lfd. Rechnung . 525 626 .60 118 855 .28
Spareinlagen :

mit täglicher Kündigung Mk - 122 497 .46
, monatl - „ „ 470 996 .14
„ 3mtl . Kdg- u - länger „ 719 640 .04 1313133 .64 332 953.39

Darlehen mit dreimonatl - Kündigung . 103 386 — 128000 .—Versicherungen . _ _ _ 9 701 .22
Bürgschaftsverpflichtungen . 25030 — 16000—Dividendenkonto . 10163 .85 3 317 .90
Gewinnvortrag . . . 1 236 .42 1891 .13

2175312 .44 680 759 30

Mitgliederbewegung und Haftsumme.
Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1926 : G . 315

Donnerstag , 21 . April 1927
* D 23 (Donnerstagmiete )

Th - Gem . 1001 - 1100

Die
von Puccini

Musikalische Leitung :
Alfons Rischner

In Szene gesetzt von
Helmut Grohe

Rudolf Nentwig
Schaunard Vogel
Marcel Weyrauch
Collin Dr . Wucherpfennig
Bernard
Mimi
Musette
Parpignol
Alcindor
Sergeant
Wächter
Anfangs

Löser
Blank

von Ernst
Kalnbach
Siegfried

Kilian
Arras

Ende 10»/.
I . Sperrsitz M - 7—

Fr - 22 . April Der Dieb
Sa . 23 . April Reueinstudiert

Jndich

COLOSSEUM
Heute mittag 3 Uhr
Kinder - NSrchen -

Vorstellung

Der
gestiefelte Kater

Abends 8 Uhr
Sonntags 4 und. 8 Uhr

Theater
künstl . Menschen
— " " .

382 Anteile 388
Zugang 1926 . 383 „ 412

765 „ 800
Zum Jahresschluss scheiden au s 32_ „ 32
Stand am 1 . Januar 1927 . 733 „ 768

Haftsumme Mk. 388000—
412 000—

„ 800000—
„_ 32 000—
„ 768000 -f

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1926 .
LaudeSvauk für Haus - « . Grundbesitz r . G m . b. H .. Karlsruhe .

Städtische Sparlrasse Heidelberg
— offentl. Spar - « . Credilan statt —

Bilanz ans 3t . Dezember 1926 .
vermögen . xm

1 . Kassenbestand . . . . 119105 .96
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post.
scheckamt . 1159 582 .78

3. Wertpapiere . . . . 982 693 .50
4. Wechsel . 229 800.41
5 . Darlehen auf Hypotheken 1521 396 .22
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private 2036266 .55
7 . Darlehen an Gemeinden 2 623 266.82
8. Reichskredit für Woh.

nungsbau . 300 000—
9 . Grundstücke u . Gebäude 249 047 .20

10 - Gerätschaften . . . . _ l —
0221160 .44

Verbindlichkeiten X# i
1 . Spareinlagen . . . .
2 . Giro - und Kontokorrent.

6431837 .92
1

Einlagen . 1412 65775
3 . Sonstige Einlagen . . .4. Reichskredit für Woh-

400000 —

nungsbau . 300000 —
5 . BorauSerhobene Zinsen6. Rücklagen:

9 139 .83

a) Reservefonds . . . 228941 .81;b) Sonderrücklage . . . 62 364 .98)
c) I . Rate für Neubau 50000 —

7 . Aufwertungsstock . . . 222 619 .71
8. Reingewinn . 103 598.45

9221160 .44

Berechnung der Rücklage.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

57, auS XJt 7 .844.495 .67 Einlagen . . . = XM 392224 .76Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1926 . - XM 332540 26
Somit weniger . XM 59 684 50

Heidelberg , den 11. April 1927 . K 31
Der Vorsitzende de» BerwattungSrate ». Der « eschüftSleite ».

Fr - Bielandt , I . Bürgermeister . Bergen Direktor -
Druck G . Braun , Karlsruhe
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